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„Open Innovation Monitor 2012“ – Studie deckt Nachholbedarf beim 

Innovationsmanagement von Unternehmen auf 

Zürich / St.Gallen 08.10.2012; SPERRFRIST bis 10.10.2012, 12:00 Uhr 

Open-Innovation-Instrumente haben in der Praxis noch nicht den Stellenwert, welchen ihnen 

Wissenschaftler und Medien zuschreiben. Die Nutzung ist in der Praxis noch eher verhalten. 

Dies gilt besonders für neuere Instrumente wie das Crowdsourcing. Dieses ist noch wenig 

bekannt und wird von Organisationen noch wenig genutzt. Um das Potential von Open-

Innovation-Instrumenten zu nutzen, muss die Innovationsmethodik auf strategischer, 

kultureller und operativer Ebene angepasst werden. Ebenso wichtig ist das konkrete Wissen 

über die Möglichkeiten und Grenzen sowie die richtige Nutzung von Open Innovation und 

Crowdsourcing. Hier liegt noch Potential. 

Am 10. und 11. Oktober 2012 wurde auf der Messe Print & Publishing Schweiz (Zürich) das 

Whitepaper zur Studie „Open Innovation Monitor 2012“ vorgestellt. Die Studie wurde von der 

Innovations-gesellschaft, St.Gallen und dem Institut für Informations- und Prozessmanagement der 

Fach-hochschule St.Gallen (IPM-FHS) durchgeführt. Im Frühjahr 2012 wurden über 200 

deutschsprachige Führungs- und Innovationsverantwortliche zur Nutzung von Instrumenten im 

Innovationsmanagement befragt. Es sollte herausgefunden werden, wie es um die Nutzung von Open-

Innovation-Instrumenten in der Praxis steht, aus welchen Quellen Organisationen neue Ideen und 

Produkte schöpfen und welche Faktoren die Implementierung offener Innovationsstrategien 

beeinflussen. Die Studie bringt deutliche Ergebnisse zum Vorschein. 

Innovation ist zentral, aber wenig verankert 

Die Untersuchung zeigt, dass Innovation für die Mehrheit der Unternehmen und Organisationen eine 

wichtige Thematik ist. Unabhängig, ob bei Finanzdienstleistern, Industrieunternehmen oder bei 

Behörden geben über 70% der befragten Organisationen an, dass Innovation “wichtig“ oder sogar 

„sehr wichtig sei“. Damit gehört Innovation zu den Top-Themen in der Praxis. Bei der Frage nach der 

Verankerung von Innovation fällt auf, dass das Thema strategisch von Bedeutung ist. Mehr als 70% 

der befragten Unternehmen geben an, dass Innovation in der Organisation strategisch verankert ist. 

Hingegen ist Innovation lediglich bei 42% der Organisationen kulturell und nur bei rund 30% auch 

strukturell verankert. 

Innovationsmanagement ist wenig innovativ 

Im Innovationsmanagement dominieren besonders die traditionellen Methoden wie KVP, traditionelles 

Vorschlagswesen oder Kreativitätsmethoden. Im Bereich von Forschung und Entwicklung (F & E) 

werden ebenfalls hauptsächlich traditionelle Innovationsquellen wie wissenschaftliche Literatur, oder 

wissenschaftliche Partner (Universitäten, FHs) genutzt. Deutlich weniger genutzt werden neuere 

Instrumente oder Quellen (z. B. Social-Media-Kanäle oder Online-Ideenplattformen). Hier geben 

lediglich 14% in Forschungs- und 16% bei Entwicklungsprojekten eine Nutzung an.  

Crowdsourcing: Wenig bekannt und noch wenig verbreitet 

Crowdsourcing scheint weniger bekannt als bisher angenommen. Rund die Hälfte der Befragten kennt 

den Begriff nicht und nur 30% könnten den Begriff erklären. Demzufolge überrascht es wenig, dass 

nur bei 22% der Organisationen Crowdsourcing eingesetzt wird. Im Schnitt ist bei 50% der 
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Unternehmen die Vertraulichkeit das Haupthindernis für den Einsatz von Crowdsourcing. Noch höher 

liegt dieser Anteil bei Unternehmen aus der Pharma- und Chemieindustrie und bei Finanz- und 

Versicherungsdienstleistern. Weitere Hürden im Einsatz von Crowdsourcing sind die Grösse der 

Organisation, das Fehlen personeller Ressourcen oder kulturelle Aspekte.  

Fazit 

Innovation ist für viele Unternehmen und Organisationen ein zentrales Thema. Die Methoden und das 

Innovationsmanagement sind in vielen Unternehmen wenig innovativ. Neue Instrumente wie 

beispielsweise Crowdsourcing werden deutlich weniger eingesetzt, als angenommen. Mit diesen 

Instrumenten wäre eine signifikante Steigerung der Innovations-Effizienz (Zeit, Geld, Ergebnisse) 

möglich. Angesichts der grossen Fülle an neuen Instrumenten und Crowdsouring-Angeboten besteht 

ein grosser Informations- und Aufklärungsbedarf. Die Innovationseffizienz und -effektivität könnte 

damit in vielen Unternehmen erheblich gesteigert werden.  

Kasten: Open Innovation Monitor 

Der Open Innovation Monitor (OIM) ist eine 

regelmässige Erhebung unter deutsch-sprachigen 

Führungskräften und Innovations-verantwortlichen zu 

aktuellen Themen aus dem Bereich des 

Innovationsmanagements.  

Im Frühjahr 2012 wurde der OIM erstmals von der 

Innovationsgesellschaft, St.Gallen und dem Institut 

für Informations- und Prozess-management der 

Fachhochschule St.Gallen (IPM-FHS) durchgeführt. 

Im Mittelpunkt der 2012er-Studie standen die Themen 

Open Innovation und Crowdsourcing. 
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